
   



  

  

    

Jnhalt des Oktober-Heftes 1920: 
E. en Zum 1. Muſikfeſt der Gitarre- und Lautenipieler. / 
Dr. Joſ. Zuth : Die „Leipziger Allg. Muſik.-Zeitung“ als gitarriſtiſche Quelle (Fortſ.) 
/ Dswald Rabel: Die Harfenlaute. / Friedericus: Muſikaliſcher Brief. / 
Harmonielehre. / Bundesnachrichten. / Muſikpäd. Verband. / Beſprechungen uſw. 

Inhalt der Notenbeilage: 2 Lieder von Oswald Rabel: Letztes Glüd. 
Der Feuerreiter. / Gavotte von Glu, geſezt von Baldomero Zapater. 

Die Gitarre 
Monatsihrift zur Pflege des Sitarre- und Lautenfpiels und der 
Hausmuſik mit der ſelbſtändigen Beilage „Der Gitarrelehrer“. 
Organ des Bundes deutſcher Gitarre= u. Lautenſpieler u. Muſikpäda- 
gogiſ<en Verbandes d. Dtſch. u. Öſterr. Gitarre= u. Lautenlehrer. 

Herausgegeben von 

Erwin Sc<hwarz=-Reiflingen, Berlin-Charlottenburg; 
| Dandelmannſtraße 34 

Redaktion und Auslieferung: Berlin-Steglitz, Bergſtr. 9. 

Alle Sendungen für die Schriftleitung und den Verlag, Geld- 
ſendungen (Poſtſc<he>konto: Berlin 70 281) uſw. ſind direkt an den 
Herausgeber zu richten. Einſendungsſchluß für das Novemberheft: 
4. November 1920. 

Verantwortliher Schriftleiter für Öſterreich: Muſikſchrift- 
ſteller Dr. Joſef Zuth, Wien V, Laurenzgaſſe 4, für Tſc<echo- 
Slowakai: Sepp Summer, Außig, Lange Gaſſe 7. 

Der jährliche Bezugspreis beträgt 18 M. und 2,40 M. Poſt- 
geld, halbjährlih 9 M. und 1,20 M. Poſtgeld bei direkter Zu- 
ſtellung durc< den Verlag. Abonnements können mit jedem Viertel- 
jahrserſten begonnen werden. Erſchienene Hefte werden nach= 
geliefert. Es erſcheint allmonatlich ein Heft (Mitte des Monats) im 
Umfange von 20-24 Seiten und einer 4--sſeitigen Notenbeilage. 
Zu beziehen direkt dur< den Verlag oder jede gute Buch= und 
Muſikalienhandlung. Preis des Einzelheftes 2,-- M. 

Alle den Anzeigenteil betreffenden Anfragen ſind an den 
Verlag der „Gitarre“, Charlottenburg, Dandelmannſtraße 34, 
zu richten. 

Für Lautenkünſtler und Lautenlehrer, Inſtrumentenmacher, 
Muſikalienhändler uſw. ſind Anſchriftentafeln eingerichtet. Jede 
Aufnahme in dieſelbe beträgt 5 M. 

Der Herausgeber richtet an alle Freunde und Bezieher des 
Blattes, denen es um Förderung und Vertiefung des Lauten= und 
Gitarreſpieles im muſikaliſc<=edlen Sinne zu tun iſt, die Bitte, die 
Arbeit durch Bezug des Blattes zu unterjtüßen und der Gejchäfts- 
ſtelle Adreſſen von Intereſſenten mitzuteilen. 
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Neuerscheinungen 

für Gitarre 
  
  

aus dem Verlage von ‘ 

Friedrich Hofmeister 
Leipzig 

+*« 

Vreiß, Mnſere Lieder, Dingbuc für Öſlexreichs 

“Wandexvögel. "Billigſle und reichhalligſle derarlige 

Dammlang: 2. Ne. 2, aa ae AT 2.— neffo. 

Hülſen, Vier Walzer für Oifarreallein, M. 3.— neffo. 

Hannes Ruch, Bunfe Beute, 1O leichten. TO fchwere 

Stücke für Gifarre allein, 2 Bände, je M.3.—. 
  

Don den beliebten und bekannten Schelmenliedern 
von Hannes Ruch ſind zwei weitere "Bände erſchienen. 

de [menlieder, Heft 3 und 4. - je 21.3.--nettfo. 

Schneider (Genffeu.heit. She, U. 6.— netto. 

Schneider (Seifere Oilarrelieder). . . M.6.—netfo. 

Schneider (6 Jiebeslieder für Gitarre), M.6.--neklo. 

Schmeiser (6 Sfückef.S Sit. allein), B8.1, M.6.— neffo. 

Schneider (6 Slücke f.Hit. allein), B8.2, M.6.— netto. 

5 Shih (6 Dtücke f.Oif.allein), “| 3, .6.—.nelfo. 

». Ichneider (6 Duette ſür EEE . M.6.--neftfo. 
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Soeben erſchien und bitte zu beachten: 

"Eine Sammlung zeitgenölliſcher Monographien bekannter 
Künſtler für Gitarre und Geſang, Gitarre allein, Gitarre 

: und Violine ulw., herausgegeben von 

=: u Erwin Schwarz-Reiflingen 

Band I Heinrich Albert, Kammervirtuos M. 2 — 
Bone zor Mez Burkhardt... aa DM LI 
Dane Ole Braten. ren. 22 
erw Kia'regory ya wann 27 

ee ee 9 
Weitere Bände befinden lich in Vorbereitung. f 

Jeder Band trägt als Titellchmuck das wohlgelungene Bild des Verfaſſers 

_. lowie eine Eirtührung in das Werk 

Spielmuſik für ae oder Laute Set 

4 | herausgegeben von 

Erwin Schwarz -Reiflingen 

Band I! Giunani, M,, Papillon, 32 leichte, fort- 
Ichreitende Stücke zum Gebrauch für An- 

EEG NIERE E00 EREN K 2 Bel, 

Band Il Carulli, F,, 12Romanzen für 2Gitarren oder 
Rene ale 1242. 133940 50 2,4049 M, 1.50 

Se Band Ill Giuliani M, Op. la Studien, 2 Helie, 
Sa Jedes Heft M. 1,50 

Band IV Carull ve 18 lohr Jeichte Stücke M, 1,50 
x 

| Weitere Hefte in Vorbereitung. 

 Teuerungszulchlag 250% einlchl. an 

X EIDZIG 
Querltraße 26/28 

Bock LEN 
Jägerltraße 25 

oder der Vertallerin, ferner im Inhalt den vollſtändigen Re } 

Meister desLautenspiels 

‚Klassische Gitarrebibliothek 

Jul. Heinr. Zimmermann 
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Die Gitarre 
Monatsſchrift zur Vflege des Gifarre- 

„und Fautenſpiels und der hausmuſik 
Jahrg. 2 Oktober 1920 | Heft 1 

  

  

            

  

An unſere Abonnenten! 
Mit dem vorliegenden Heft beginnt die „Gitarre“ ihren 108 Jabr- 

gang. Der Herausgeber bittet durH Empfehlung, Mitteilung von 
Adreſſen von Intereſſenten, mit am Ausbau und der Verbreitung des 
Blattes zu helfen. Der Bezugspreis von halbjährlich 9 M. und 1,20 M. 
Boitgeld (auf Wunfch auch vierteljährlich 5,10 M. zahlbar) bzw. jährlich 
18 M. und 2,40 M. wird gebeten durch beiliegenden Poftihed ein- 
zuzahlen. Im anderen Fall wird angenommen, daß Heft 2 mit Nach- 
nahme geſandt werden ſoll. Einbandde>en für Jahrgang I ſind zum 
Preiſe von 5.-- M. durch den Verlag erhältlich, evtl. werden dieſe auch 
'eingebunden. Komplette Jahrgänge in geringer Anzahl gebunden 
3 18.-- M. erhältlich. Heft 1 und 2, die leider vergriffen ſind (ein Neu- . 
dru> iſt zu koſtſpielig) kaufen wir Heft 83 1,50 M. zurü>. Jahrgang I 
(10 Hefte) zum ermäßigten Preiſe von 10 'M. und 0,80 M. Poſtgeld 
noch erhältlih. Die Harmonielehre (Heft 1 und 2) erſcheint als 
Sonderdrud. 

Alle Beſtellungen bitten wir nur an den untenſtehenden Berlag 
zu richten. 
Verlag Die Gitarre, Berlin-Charlottenburg, Dan&elmannſtraße 34. 

  

Beſtellungen für Tſche<ho-Slowakei können durch Max Klinger, 
Warnsdorf i. B. C. 1078, für die Schweiz. a Hugo Arnold, 
Uſter (38<.), 4,50 Frs. erfolgen. 

Das vorliegende Heft erſcheint infolge des  Zeitungsſtreites verſpätet. 
  

  

Zum 1 Muſikfeſt 
der deutihen Gitarre- und Lautenſpieler. 

Erwin Schwarz-Reiflingen. 

Beim Erſcheinen dieſer Zeilen trennen uns nur no wenige 
Tage von dem 1. Muſikfeſt der deutſchen Gitarre- und Lautenſpieler 
vom 5. bis 9, November 1920 in Berlin. Den einmütigen Widerhall, 
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den der Aufruf zur Beteiligung an dieſem Feſt, das ein Markſtein in 
der. Entwidlung der Bewegung werden soll, die zahlreichen An- 
meldungen aus allen Teilen Deutſchlands und des Auslandes und nicht 
zuleßt die Tatſache, daß bei Redaktionsſc<luß kaum noch Karten für 
die vier Konzerte vorhanden (mit Ausnahme für die auswärtigen Teil- 
nehmer) waren und Wiederholungen und weitere Konzerte in Ausſicht 
genommen ſind, beweiſen, daß der beſchrittene Weg der richtige iſt. Aus 
der bunten Bielheit, den zahlreichen, ſich oft durc<kreuzenden Kräften 
bildete ſich ein Ganzes, das ſeinen ſichtbaren Ausdru> in den beiden 
großen Berbänden, dem Bund deutſcher Lauten- und Gitarreſpieler und 
dem Mufitpädagdgifchen Verband der deutſchen und öſterreichiſchen 
Lauten- und Gitarrelehrer findet. Der Bund will unter Beiſeite- 
laſſen aller überflüſſigen Bereinsformen alle Liebhaber, Intereſſenten 
und Vereinigungen, denen die Förderung und Hebung des Gitarre- 
und Lautenjpiels am Herzen liegt, zu gemeinſamer Arbeit vereinigen. 
Um die hohen Ziele des Bundes zu erreichen, war es nötig, einen 
deutlichen Trennungsſtrih zu allen Beſtrebungen zu ziehen, denen 
Laute und Gitarre nur ein untergeordnetes Begleitinſtrument zu 
anderen Inſtrumenten iſt oder als Vorſpann für andere Beſtrebungen 
dient. Die Muſik der Laute und Gitarre in ihren Erſcheinungsformen 
als Begleitſpiel zum Geſang, Soloſpiel und in der Kammermuſik bildet 
einen geſchloſſenen, ſelbſtändigen Erſcheinungskomplex in der Haus- 
muſik. Dieſe Muſik zu veredeln und aus dem Dilettantismus der Jett- 
zeit zu befreien und auf eine fünftleriihe Stufe zu ftellen, die auch 
die Anerkennung der Muſikkritik findet, iſt die wichtigſte Aufgabe des 

- Muſikfeſtes. 
Hoffen wir, dag aud den wenigen noch Außenſtehenden die Ein- 

jiht tommt, dagnur Zufammenftehenin allen wichtigen Fragen das Ganze 
vorwärts bringen kann. Wenn es gelang, in ſo kurzer Zeit einen lebens- 
fähigen Organismus zu ſchaffen und dem einzelnen das Gefühl des. 
Derpflichtetjein an die Gefamtheit einzufchärfen, jo war dieſe Arbeit 
nur mit einem Stab waderer, uneigennüßiger Männer möglich, die 
beſcheiden hinter dem Wert zurüditanden und denen der herzliche Dank 
des Schreibers dieſer Zeilen und die Bitte um treue Gefolgſchaft gilt. 
Möge in unſerer Zeit der politiſchen und wirtſchaftlichen Not unſer 
unzerſtörbarer Arbeitswille, Mut in die Zukunft und Liebe zu unſeren 
Inſtrumenten uns. in eine neue, beſſere Zeit geleiten. Borwärts und 
aufwärts ſei die Parole. 

Die Leipziger „Allgemeine muſikaliſche Zeitung“ 
- (1798-1848) als gitarriſtiſche Quelle. 

; (Fortſetzung.) 
Dr. Joſef Zuth-Wien. 

Das Melophon. 
Regondis Melophon iſt, wie aus den Konzertberichten zu erſehen 

iſt, eine veredelte Handharmonika. Wenig ſpäter, noc< im Jahre 1841, 
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taucht ein anderes Inſtrument unter gleichem Namen auf, das in der 
Form der Doppelgitarre L. Wolfs, des erſten Wiener Gitarreſoliſten 
der vorgiulianiſchen Epoche, ähneln mochte. Dieſes Melophon iſt 
keinesfalls der Familie der Gitarreinſtrumente einzureihen; das 
Prinzip der Tonerzeugung iſt die Blasmecanik. Die „Allgemeine 
muſikaliſche Zeitung“ gibt folgende, nicht ganz klare Beſchreibung. 

Das Melophon, ein neues muſikaliſches Inſtrument, Wir 
haben in dieſem Jahre mehrfach Gelegenheit gehabt, von einem 
Melophon zu berichten, daß ein verbeſſertes und überaus vervoll- 
kommnetes Akkordion oder eine Handharmonika ift, ein Inſtrument, 
das in ſeiner Berbeſſerung große Beachtung verdient und dem durch 
das Meiſterſpiel des Herrn Regondi eine ſeltene Teilnahme des 
Bublikums geſchenkt wurde. 

Bon dieſem Inſtrumente iſt hier nicht die Rede, ſondern von einem 
neuen, welches Herr Leclerc in Paris erfunden und ihm zufällig den- 
ſelben Namen beigelegt hat. Das Muſik- und Deklamations-Konſer- 
vatorium hat ſich in folgendem Schreiben vom 253. Oktober 1838 an 
den Erfinder bereits ſo ausgeſprochen: 

„Mit vielem Intereſſe haben wir das von Ihnen erfundene 
Inſtrument, wel<hem Sie den Namen Melophon beigelegt haben, 
gehört. Dieſes Inſtrument muß durch jeinen vollen Ton, durch die 
beſondere Beſchaffenheit ſeines Klanges und durch ſeinen Umfang 
eine bedeutende Stelle im Orcheſter einnehmen. Mit größtem Ber- 

- gnügen erklären wir Ihnen daher, von dem Anhören des Melophon 
ganz befriedigt zu ſein, und können Sie nur ermuthigen, die Ber- - 
volltommnung desjelben (was num geſchehen iſt) fortzuſezen, da Sie 
glüdlih waren, eine neue Art Ton (Klang) und neue Inſtrumental- 
effekte zu ſchaffen, durc< die Sie das Gebiet der Künſte (?) vergrößert 
haben. Empfangen Sie die Berſiherung unſerer ausgezeichnetſten 
Hochachtung. Unterzeichnet: F. Paer, Cherubini, Direktor; Habene&, 
Inſpektor; F. Paer, Berton, Halevy, Auber, Mitglieder De Inſtitutes; 
Zimmermann, Bailot, Goblin.“ 

. Der Erfinder bat zwei Medaillen erhalten; eine ee ihm von 
der Direktion der Gewerbeausftellung 1859 und die andere von der 
Geſellſ<haft der Künſte und Wiſſenſchaften im königlichen Mutſik- 
Konſervatorium überreicht. (Fortſetzung folgt.) 

Die Harfenlaute. 
Ein neuer Weg zur Weiterentwidelung des- Lautenfpiels. 

Oswald Rabel, 

Man wird zunächſt einwenden: Wir ſind ja erſt im Anfangs- 
ſtadium des wiedererwedten Lauten- und Gitarrejpiels und da kommt 
Ihon jemand mit einer neuen Laute, die eine neue Stimmung auf- 
weift, welche die mühſam erworbenen Fähigkeiten auf der Gitarre 
über den Haufen wirft. Ein Wagnis -- und doch ein vielverſprechendes! 

 



    

Ein Zufall ſpielte mir einen Artikel von Prof. Krebs im „Tag“ 
in die Hände: Paul von Janko. Ein Nachruf. Sein Lebenswert, 
die nach ihm benannte Klaviatur, war darin ausführlich behandelt. 
Eine Klaviatur, die nur noh je eine Tonleiter in Dur und Moll zu 
erlernen nötig macht, für beſtimmte Klänge (Folge von Tönen) nur 
einen Grifftyp erfordert, ganz gleich, in welcher Tonart ſie geſpielt, 
gegeben werden uſw. -- Welch Jdeal! Dieſe Klaviatur hat ſich noch 
nicht ducchfegen können, weil fie vozläufig nur in ganz wenigen Exem- 
plaren im Gebraud ift. 

Der Grundgedanke, der Janko zu ſeiner Erfindung veranlaßte, 
hatte etwas Sieghaftes. 

In den Saiteninſtrumenten mit ihrer konſequent durchgeführten 
Quintſtimmung haben wir bereits die greifte<hniſchen Regelmäßig- 
keiten. Die Gitarre hat Quartenſtimmung, dazwiſchen eine große 
Terz (g--h). Lettere iſt wohl entſtanden aus dem Bedürfnis, 
einige bequeme Aktkordklänge zu jhaffen. Aber gerade dadurch iſt 
auch die außerordentlihe Begrenzung entſtanden, die uns immer 
wieder auf die Notwendigkeit hinweiſt, hauptſächlich in den Ton- 
arten: f-e-g-d-a-e-dur und einigen verwandten Moll-Tonarten zu ſpielen. 

Jeder geübte Gitarreſpieler weiß, wel<e Schwierigkeiten ent- 
ſtehen, wenn er in die b-Tonarten kommt. 

- Aber fchon innerhalb des Gebräuchlichen, welche Unregelmäßig- 
keiten im Yingerfat. Um nur einiges herauszugreifen: Die Ton- 
leitern der auf der Gitarre gebräuchlichſten Tonarten haben je ihren 

"beſonderen Fingerſjatß. Doppeloktavgänge -- welch ſchwerer Finger- 
ſaß! Die gebräuchlichſten Akkorde und ihre Umkehrungen ſind grund- . 
verſchieden zu greifen. Was wird da greif- und gedankentechniſch- 
nicht alles verlangt —, Daß wir vor sungen Schwierigkeiten 
ſtehen, wenn wir weiter wollen. — — 

on Aus dieſer Not entſtand mein Nachdenken über eine Möglichkeit 
zur Beſeitigung dieſer greiftehniſ<en Unbequemlichkeiten. Nach 
längerem Suchen ſiegte .die konſequent durchgeführte Stimmung 
in großen Serzen. Sie machte die Anbringung einer 7. Griffbrett- 
jaite notwendig. Es entjtand fo die Stimmung g-h-es-g-h-es-g. 
Für den Gitarrefpieler ift es alſo nur notwendig, die Töne der e-Saite 
um einen halben Son umjzulernen, die Töne der übrigen Saiten 
wiederholen fih. Geht man von irgendeinem Son 5 Großterzichritte 
aufwärts oder abwärts, jo erreicht man den gleichen Ton in der Oktave. 
So liegen alſo bei dieſer Stimmung die Oktavtöne immer auf dem 
gleichen Bund. -- Sämtliche ein- und doppelſtimmigen Tonleitern 
laſſen ſim mit demfelben Fingerſaß ſpielen. Ohne Hand und Finger 

- zu verlegen, kann man die Dur- und Moll-Atkorde aller Tonarten 
auh in ihren Umkehrungen abſpielen. Es ließen ſich eine ganze Anzahl 
Beiſpiele der Borteile diejer neuen Lautenſtimmung anführen, jedoch 

. verbietet dies der zur Berfügung ſtehende Raum. 

I<h will noch erwähnen, daß ich, um vom Greifen der Baßtöne 
unabhängig zu jein, zehn freiihwebende Bäye: d-cis-c-b-a-es-fis-f-e  



und contra d anfügte.. Meine neue Laute wurde von Adolf 
Paulus, Berlin-Friedenau, nach meinen Angaben gebaut und ich kann 
nun nah meinen vielen theoretij<hen Studien zu den praktiſchen 
Berſuchen übergehen, die, um es vorweg zu ſagen, meine Erwartungen 
weit übertreffen. Ich erlebte richtige Entdederfreuden und ich finde, 
daß ſich nicht nur faſt alle Gitarrefäße auf der neuen Stimmung leicht 
ſpielen laſſen, jondern auch moderne Lieder von Schumann, Brahms, 
Layſen, Jenſen, Hugo Wolff uſw. in ihrem Originalſaß bis auf kleine 
Abänderungen auf meine neue Laute übertragen laſſen. Bor allen 
Dingen: iſt es bei meiner neuen Stimmung gleichgültig, ob man 
in Kreuz- oder b-Tonarten ſpielt. Die unbequemen großen Barre- 

“griffe, die nac< meiner Erfahrung auch die Tonqualität jehr ungünſtig 
. beeinflujjen, kommen in Fortfall, dafür haben wir eine Fülle neuer 

Klangwirkungen. 
Meine neue Laute wird auf der Ausſtellung, die anläßlich des 

1. Deutſchen Muſikfeſtes der Gitarre- und Lautenſpielex in Berlin 
vom 4. bis 12. November in der Staatl. Porzellanmanufaktur ſtatt- 
findet, ausgeſtellt ſein und ich hoffe, am geſelligen Abend (6. Nov.) 
Daſelbſt Gelegenheit zu haben, die neue Laute mit Erläuterungen und 
Beiſpielen vorführen zu können. 

Muſikaliſcher Brief. 
Bon Fridericus.“ 

Eine Erfahrung, die wohl jeder Gitarreypieler mehr als einmal 
gemacht hat: bei irgend einer Geſelligkeit zum Bortrag aufgefordert, 
jingt er ein paar gute Lieder irgendwelcher Art, ſagen wir VBolks- 
lieder. Seine Auswahl iſt umſo peinlicher, ihr Ton um ſo künſtleriſcher, 
je größer ſein Können als» Sänger und Spieler ift. Hat er dann ge- 
endet und legt das Inſtrument beiſeite, ſo findet ſich bald der oder 
jener aus dem Kreiſe, der auch jpielen kann — wie man jagt —, bittet 
mit höflichen Worten um Ihr Inſtrument und beginnt darauf herum- 
zuzupfen. Bereits nach fünf Minuten iſt er ſoweit im Bilde, daß ſeine 
Finger unter Leitung des Auges die beiden Akkordgriffe ganz gut 
finden, und nun ſingt. er -- meiſt unermüdlid — Schnadahüpfl 
und andere ſ<öne Sachen. Sie ſißen dabei und ſeben Ihr geliebtes 
Inſtrument — vielleicht ein koſtbares altes Ding -- in rohen, un- 
wiſſenden Händen. Die meiſten Zuhörer empfinden wohl den Bor- 
gang als peinlih — joweit fie nämlich yelber muſikaliſch jind, Sie 

- aber find ziemlich machtlos, wenn anders Sie den Frieden der, .Ge- 
ſelligkeit nicht brechen wollen. 

; Dieſe Gelegenbeitsſänger ſpielen eigzntlich alleſamt ſo miſerabel, 
daß man einfach ſprachlos daſteht. Ein Menji<<h, = nur annähernd 
jo jchleht Klavier ſpielt, würde . ſich niemals auch in der anſpruch- 
lofeſten Geſellſchaft, hören laſſen. Die Gitarre iſt vogelfrei = noch 
immer. Dabei iſt zuzugeben, daß die berühmten beiden Akkordgriffe 
wohl oft tatſächlich genügen — wie Sc<hwarz-Reiflingen im 4. Heft 

  

  
 



VE EL 

ſagt -- zumal beim Schnadahüfl. Aber wie werden ſie geſpielt! 
Bon der Greifhand ganz zu ſchweigen, hängte die Rechte wie eine 

 Miſtgabel über die Saiten; es yieht oft genau ſo aus, als wäre ſie 
heimtüdijh wie ein Raubtier von hinten hetangefchlichen, mit einem 
Saße Über den Saitenhalter geſprungen und ſäße nun ſiegreich den 
Saiten im Geni. So zerren nun die Finger, jeden Sinnes bar, an 
ihnen herum, ängſtlich bemüht, den falſ<en Schein irgend einer 
Schulung zu vermeiden. Arme Gitarre. 

Sie ſtellen die Frage, wie dem zu begegnen ſei. ch ſchlage - 
Ihnen einen erprobten Weg vor, der meiſt zum Ziele führt. Es gelingt 
Ihnen, wenigſtens die Leute von Ihrem Inſtrument fernzuhalten, 
die ein wenig muſikaliſchen oder menſchlichen Takt im Leibe haben, . 
wenn. Sie grundſäßlih Ihre Lieder mit einer kleinen Solo-Saite 
einleiten. Sie können ſich und Ihre Gitarre gar nicht beſſer einführen, 
als indem Sie das Inſtrument zunächſt einmal nur als ſolches der 
Geſellſchaft vorſtellen; zudem ſchaffen Sie ſich mühelos die Stimmung, 
von der ſie getragen ſein wollen. Nur um alles ſpielen Sie: feine 
ſ<wierige Sonate. Selbſt wenn Sie ein Birtuos ſind, laſſen Sie 
ſim geſagt. ſein: vor einem neutralen, uneingeweihten Hörerkreis 
können Sie um ſo tieferen Eindru& machen mit Ihrem Spiel, je 
ſ<lichtere Stü>e Sie. wählen. Für Sie ſelber iſt jolch kleines Andante 
ein Menuett, eine Sarabaude oder Gigue ein Kinderſpiel Um ſo 
beſſer; Sie können nun ganz auf feinſten, muſikaliſchen Ausdru> 
geben, da Ihnen die Technik keine Mühe macht. Dem Nicht-Gitarriſten 
aber können Sie nur dur<& Muſik ans Herz. Mit Kleinem wollen 
wir beginnen; alſo eine Suite. Ahr Antipode, der Schnadahüpfl- 
Sänger, merkt, daß Sie anſcheinend von einem andern Planeten 
kommen und. dankt, wenn die Dame des Hauſes ihn auffordert, doch 
auch etwas zu ſpielen. Er dankt. 

Oder auch nicht. Es gibt Leute, die es als einen Mißbrauch 
‚Der Gitarre anſehen, wenn man mehr als zwei Akkorde darauf jpielt. 
Sie wollen Ihnen gleichſam zeigen, wie man eigentlich Gitarre ſpielen 
muß, und nehmen nun doch ſeelenrubig Ihr ſchönes, geliebtes In- 
ſtrument zur Hand. Sie lächeln? Wahrhaftig, ich phantaſiere nicht. 
Gegen dieje Leute iſt dann wirklich kein Kraut gewachſen. -- Zum Schluß 
will ih Ahnen aber noch erzählen, warum ih auch dieſe Athleten 
nicht fürchte. Unter meinen Inftrumenten — wohl jeder ältere Spieler 
hat mehrere --- befindet ſich eine entzükende kleine gotiſche Laute. 
Sie klingt ſo ſilberhell und dabei ſo warm wie eine Glo>e und iſt ſo 
klein und Handlich wie eine Mailänder Gitarre. Wenn ich nun doch 
irgendwo hingehen muß zu.dem ausgejprochenen Swede zu muji- 
zieren, jo nehme ich ſeit langer Zeit nur noch die kleine Laute mit. 
Das Bereich ihrer Liedbegleitung iſt beſchränkt, aber was tut das? 
Es iſt immerhin noch groß genug, ein reiches Programm zu füllen. 
Meine kleine Laute hat 13 Saiten auf ihrem Griffbrett; ſie kann ſich 
rühmen, noch niemals ein Schnodahüpfl begleitet zu haben, noch nie 
hat eine unverſtändige Hand an ihren ſchlanken Wirbeln herumge- 
ſchraubt. Darum iſt ſie mir auch doppelt lieb. 
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Letztes Glück. 
(Max Kahlbeck.) 

n 1 Melodie und Lautensatz 
Sehr ruhig. von Oswald Rabel. 
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'Der Feuerreiter. 
; (Edmund Möricke.) 

Melodie und Lautensatz 
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Gavotte von Gluck. 

Arc. von Baldomero Zapater. 
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Harmonielehre für Gitarre- und Lautenſpieler. 
(11. Fortſetzung.) ; 

Bon Erwin Shwarz-Reiflingen. 

Die weniger gebräuchlichen Akkorde. 
Bevor der Schüler die Berwendung des Domiantjeptimen-Aktordes 

in der Kadenz und deren weitere Ausgeſtaltung kennen lernt, ſollen kurz 
die weniger gebräuchlichen Akkorde erklärt werden. 

Der Dreiklang als die Grundharmonie, von der wir ausgingen, kommt 
als Dur-Akkord mit großer Terz, als Moll-Akkord mit kleiner Terz vor. Die 
Durakkorde innerhalb der einzelnen Tonnoten werden auch ihrer Wichtig- 
keit nach Haupt-Akkorde genannt, ſie ſtehen in jeder Dur-Tonleiter auf der erſten 
Stufe (Tonika), fünften Stufe (Oberdominante) und vierten Stufe (Unter- 
dominante). Ihre Beränderung nach Lage und Umkehrung, ihre Verbindung 
zu kleinen Kadenzen unter Berüdſichtigung der richtigen Stimmenführung 
und zu vermeidenden Fehler lernten wir bereits kennen. ; 

Nebenakkorde Verminderter Übermäßiger 
Dreiklang Dreiklang 

  

  

  

Die auf der zweiten, dritten und ſechſten Stufe der Dur-Tonleiter 
jtebenden Dreiklänge mit kleiner Terz nennen wir 

Nebenakkorde (Bſp. 1). 
Der Name bezeichnet ſhon ihre Bedeutung, fie Dürfen nur in befonderen 
Fällen verwendet werden. Jhre verhältnismäßig leichte Spielbarkeit hat 
ſie in die neuere Lautenliteratur häufiger Eingang finden laſſen, als dies 
muſikaliſch zu rechtfertigen wäre. - (Fortſetzung folgt.) 

  

Die Fachausſtellung von Lauten und Gitarren 
in der Staatlichen Porzellan-Manufaktur in Berlin, Bahnhof Tiergarten, 
Wegelyſtraße, veranſtaltet vom Bund deutſcher Gitarre- und Lautenſpieler 
und Muſikpädagogiſchen Berband bietet eine ſo voulkommen und ausgewählte 
Sammlung von Lauten und Gitarren, Muſikalien uſw., wie ſie wohl noch 
nie dageweſen war. Dem Ausſtellungskomitee (künſtleriſche Leitung Herr . 
Profeſſor Shmuz-Baudiß, fachliche Leitung Herr Adolf Paulus und Peter 

' Harlan) ſtanden die berühmteſte Sammlung in Deutſchland, die Staatliche 
Sammlung von Muſikinſtrumenten, dur< das liebenswürdige Entgegen- 
kommen von Prof. Sachs, ſowie zahlreiche Privatſammlungen der Herren 
Leibbrandt, Gutſche, -Harian, Schwarz-Reifingen u. a. zur VBer- 
fügung. Es mußte daher eine ſtrenge Auswahl vorgenommen werden. 
Der Beſucher findet von der älteſten arabiſchen Form alle Glieder der Lauten- 
familie des Mittelalters (Theorbe, Archiliuto, Pandora, Mandora uſw.), 
alle Formen der Gitarre von Chitarra a-battente bis zu den Wiener Meiſtern- 
Stauffer und Schenk. Der Entwidlungsgang läßt ſich lü>enlos bis in die 
Neuzeit verfolgen und findet einen würdigen Abſchluß in den Inſtrumenten 
von Paulus, Schulz, Päſo1ld, Harlan u. a. m. In einem beſonderen Raum 
findet der Liebhaber wertvolle Manuſkripte von Mert, Aguado, Bayer, zahl- 
reiche Originalſtiche u. a. m. Die Ausſtellung wäre unvollſtändig, wenn nicht     

 



  

  

ge 

die jetzige Renaifjancebewegung mit ihrem dem Alten ebenbürtigen In- 
ſtrumentenbau und Literatur vertreten wäre und ſo bietet der zweite Teil 
der Ausftellung eine Überſicht über den heutigen Stand der Literatur und 
den Inſtrumentenbau. Bis zu Redaktionsichluß lagen Anmeldungen von den 
Firmen Zimmermann, Heinrichshofen, Simro>, Bote u. Bod, Die Gitarre, 
Vieweg, Schleſinger, Scholz, Mandolinata, Erntekranzverlag, Schulz, 
Paulus, Harlan u. a. vor. Die Ausſtellung iſt täglich vom 5. bis 12. November 
1920 von 9 bis 6 Uhr geöffnet. Eintritt 1 M. Adolf Paulus. 

  

Bund Deutſcher Gitarre= und Lautenſpieler. 
Bundesgeſchäfts- und Austunftsftelle: DBerlin-Stegli$, 

Bergſtraße 9. 

Die Bundesorganijation uſw. wird Gegenſtand der Hauptverſammlung 
am 7. 11. 20 in Berlin ſein. Tagesordnung uſw. in der „Feſt ſchrift. 
Anträge bis zum 1. 11. 20 erbeten. 

Alle in Berlin zum Feſt eintreffenden Mitglieder und eimbe unferer 
Sache werden gebeten, ſich bei Ankunft in Berlin ſtets an die unseidas, 

„ſtelle zwe&>s Quartier- und Ronzerttartennachweis zu wenden. Bei Ankunft 
. am Anhalter oder Potsdamer Bahnhof mit Wannſeebahn bis Bahnhof 
Steglitz, Ankunft Stadtbahn (Bahnhof Zoologiſcher Garten) ausſteigen mit 
Linie F. K. Stettiner Bahnhof mit Linie 1. Proſpekte, Plakate, Billets uſw. 
durc< Geſchäftsſtelle und Borverkaufsſtellen. Berliner Mitglieder bitten 
wir, nam Möglichkeit Quartier bereitzuſtellen.“ Die Hauptverſammlung 
findet am Sonntag, den 7. 11. 20, vormittags 10 Uhr, in der Staatl. 
Porzellan-Manufaktur, Bhf. Tiergarten ſtatt. Nähere Angaben über die 
Konzerte, Ausſtellung uſw. enthält die der Nr. 1 beiliegende Einladung. 

Muſikpädagogiſcher Berband der deutſchen und 
öſterreichiſ<en Gitarre= und Lautenlehrer. 

1. Vorfißender: Rolf Nueff. 2. Vorfigender: € Schwarz-Reiflingen. 
Seichäftsitelle: Berlin-Steglit, Bergitr. 9. 

Die Reichskonferenz findet anläßlich des Muſikfeſtes am 7. 11. 20 in 
der Staatl. Porzellan-Manufaktur um 53 Uhr ſtatt. (Vorverhand- 
lungen am 5. u. 6. 11. Näheres durch die Geſchäftsſtelle.) Tagesordnung: 
1. Statuten. 2. Borſtand. 3. Prüfungsordnung und Lehrpläne. 4. Semi- 
narkurſe. 5. Kontrakte und Mindeſthonorar. Zutritt haben nur Mitglieder 
und evtl. zugelaſſene Gäſte. Nr. 2 der „Gitarrelehrer“ mit weiteren Be- . 
kanntmachungen uſw. erſcheint Ende November. 

Fortſezung der Mitgliederliſte aus Raummangel in Nr. 2. 

Kunſtmappe alter Lauten= und Gitarremeiſter. 
Soeben iſt im Verlag „Die Giatrre“, Berlin-Charlottenburg, eine 

Kunſtmappe alter Lauten- und Gitarremeiſter erſchienen. Der Liebhaber 
findet hier künſtleriſch vollendete Reproduktionen nach den alten, äußerſt 
jeltenen Originalſtichen von Ernſt Gottlieb Baron, Sylvius Leopold Weiß, 
Ferdinand Carulli, Mauro Giuliani, Ferdinand Sor und Matteo Carcaſſi. 
Der Preis der geſ<hmadvoll ausgeſtatteten Kunſtmappe beträgt M. 12.--. 
Zu beſtellen durF jede Buch- und NMuſikalienhandlung oder Berlag 
„Die Gitarre“, Berlin-Charlottenburg, Dan&elmannſtr. 34. 
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Bon der Schriftleitung. 
Einſendungsſchluß für Ar. 2. zum 

4. 11. 20. 

* 

Mitteilung der.öfterr. Schriftleitung 
der „Gitarre“. 

Es , wird behufs DBermeidung un- 
nötiger Portoſpeſen zu Laſten der 
Hauptſchriftleitung, Berlin, einer- 
ſeits, der Schriftleitung für Oſter- 
reich andererſeits und zur . Hint- 
anhaltung von Drudverzögerungen 
nochmals in Erinnerung gebracht, daß 
öſterreichiſche Artikel und Berichte 
ausnahmslos an den Schriftleiter 
Dr. Joſef Zuth, Wien V, Laurenz- 
gaſſe, Nr. 4, zu. richten find. Direkt 
an die deutiche Hauptichriftleitung 
gerichtete Eingaben- werden auto- 
matiſch der öſterreichiſchen Schrift- 
leitung zugeſtellt, da dieſe verein- 
barungsgemäß die preßgeſeßliche Ber 
antwortung über ihren Wirkungs- 
kreis hat. Dr. Joſ. Zutb. 

* 

Zu den Noten. 
Die Notenbeilage enthält‘ zwei 

Lieder von Oswald Rabel. DieGavotte 
von Glu> in der Bearbeitung des 
ſpaniſchen Gitarrevirtuoſen Baldo- 
mero Sapater erfordert techniich ge- 
reifte Spieler. Alle drei Rom- 
poſitionen kommen anläßlich des 
Muſikfeſtes. zum Bortrag. 

Beſprechungen. 

Karl Michael Bellmann. Zehn 
Epiſtel zur Gitarre oder Laute. 
Herausgegeben von Friedrich Laible. 
M. 7,--. Verlag Jul. Heinr. Zim- 
mermann, Leipzig. 

In der neuen Liedliteratur und 
bei den Darbietungen vom Konzert- 
podium tritt die Ballade zu Unrecht 
ganz zurüd. Man begnügt ſich da 
meiſt mit einfachen Vorwürfen, die 
unbedingt publikumsſicher ſind. Die 
Ballade iſt denkbar eigentlich nur 
zur Gitarre oder Laute geſungen (wie 
unſinnig iſt hier die Teilung in Ge- 

ſang und Begleitung wie beim 
Rlavierlied). — In der vorliegenden 
Sammlung hat Friedrich Laible mit 
ſiherem Blik 10 der ſangbarſten . 
Epiſtel von Bellmann, jenem eigen- 
artigen ſchwediſchen Troubadour,aus- 
gewählt. Der Boegleitſaß iſt un- 
gemein <aratteriſtiſch, zumeiſt inſtru- 
mental ſelbſtändig und flüſſig ge- 
ſchrieben. Bei liebevollem Eingehen 
auf die oft eigenartigen Texte können 
die Balladen (wie dies Sven Scho-- 
landers Beiſpiel beweiſt) von höchſter 
Wirkung ſein. ; ? 

E. Schwarz-Reiflingen. 

* 

Karl Kühn. Du! Liebeslieder. 
Alt. Verlag Zul. Heine. Simmer- 
mann, Leipzig. 

Eine eigenartige Begabung, die 
ſich oft über die Schranken des Ge- 
wohnten binwegjegt, jpriht aus 
dieſen Liedern. Die vorliegenden 
Weiſen und Begleitungen, von unter- 
ſchiedlichem Wert, find echt und wahr 
in der Empfindung. Die Geſchichte 
einer Liebe in Liedern. 

E. Schwarz-Reiflingen. 
* X 

Wiener Muſikbericht. 

Max Nießberger gab noh einen 
zweiten Abend, am 6. Mai im großen 
Saal des Ing.“ und Arch.-Bereines, 
diesmal in der etwas bedenklichen 
Berbindung mit Claire Hardt (Rezi- , 
tationen). Nießbergers Spiel iſt 
untadelig, ſeine Stimme angenehm, 
wenn auch ohne beſondere Schulung, 
ſeine Bortragsweiſe liebenswürdig- 
vornehm. Lichtbilder und Couplets 
verweiſe ich unter Konzeſſionen, die 
man einem Publikum von wenig 
Geihmad madt. Dr. Hof. Buth. 

Fortfegung in Nr. 2. 
* 

"Bezug aller Muſikalien uſw. 

fan durch den Verlag die Gitarre, 
Berlin-Charlottenburg, Dandelmann- 
itraße 34 erfolgen. Bundesmitglieder 
Ermäßigung. 
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Adreſſen von Lauten- und Gitarrelehrern. 
- Frl. G. Witzgall, Baumſchulenweg, Wohlgemuthſtraße 5. | 
Frau A. Nießſch, Karlshorſt, Gundelfinger Straße 4. 
Frau G. Raaßz, Berlin-Friedenau, Stierſtraße 21. Uhland 9340. 
Frau J. Gollanin, Berlin-Charlottenburg, Kaiſer-Friedrich- Straße 71: N 
H. Lipczynski, Berlin-Friedenau, Bennigjenftr. 26. 
Frl. Martha Weißenborn, Berlin O. 112, Schreinerftraße 15. 
Frl. Roma Berger, Berlin W. 15, Württembergiſche Str. 34. Pflbg. 8973. 
Willi Möhring, Berlin= -Tempelhof, Stiedrih-Sranz-Gtraße-6 
Richard Hinz, Konzert und Lautenjänger, Gitarreſoliſt, Darmſtadt, Ried- 

linger Straße 43. : 
Frau Gerkrud Wittſto>, Breslau X, Scleiermacherſtraße 3,07 
Guſtav Spatſchek, Brünn, Nordbahnſtraße 11, part. ) 
Kurt Leſſer, Tönning a. d. Eider, Frieſenſtraße 21; 

Lautenbauer. . 
Ad. Paulus, Berlin-Friedenau, Handjeryſtraße 50. . 
Arthur Voß, Berlin=Charlottenburg, Grolmanſtraße 15. 
Guſtav Wunderlich, Leipzig, Zeiger Straße 21. 
Kurt Fiſcher, Berlin W. 15, Uhlandſtraße 146. -- Fachm. Reparaturen. 

Bezugsquellen. 
Wien, IX, Währinger Straße 22, Schuberthaus, Muſikalien, Inſtrumente u. a. 
Nürnberg, Maximilianſtraße 19, "Ph. Kriegbaum, Muſikalien, Inſtrumente. 
Kaſſel, Friedrichsplaßz 12, Wenzl Riedl, ae gu ptalen UA 

    

Chr. Friedrich Vieweg & Berlin - Sirhterfelde 
6. m. b. 5. 
  

Die beite 

Schule des Lautenfpiels 
iſt die von Hans Schmid - Kayſer. 

1. Zeil: Die Laufe als Begleitung zum Gejang. 11. bis 15. Tauſend. 
M. 12.--, gebunden M. 18.-- 

2. Teil: Die Laute als Solo- en M. 16.—, gebd. M. 22,—. 

  

9. Soma Zt wiegeſänge zu zwei Lauten 
Hefte. Preis je M.9.--. 

H. Scmid- Säufer, Sinfonietta für vierſt. Lautenc<hor 
Partitur M. 6.-, jede St. M. 2,25. 

H. Schmid - Kayſer, Dreißig Weihnachtslieder 
.  füreine u. zwei Öejangifimmen mit Saufenbegleifung. M.6.—. 

Battke = Löns, Zehn Volkslieder zur Laute 
Dichtungen aus dem „Kleinen Rojengarfen“ Mark 6.—. 

Bremer-Löns, Acht Minnelieder zur Laute 
Dichtungen aus dem „Kleinen Roſengarten“ Mark 6.—.      



       
   

  

    

     

     

    

  

Soeben ist erschienen: 

Alter Lauten- und Gitarreme e 
Herausgegeben von : ; 

Erwin Schwarz- Reiflingen. 2 LIE 

INHALT: 
1. Ernst Gottlieb Baron. 4. Mauro S0 
2. Sylvius Leopold Weiß. 5. Ferdinand Sor. 
9. Ferdinand Carulli. &. Matteo Carcassi. Ba 

In geschmackvoller Mappe alle S Kunstblätter M. 2—. 

    

    

   

Dem Wunsche zahlreichen Lauten- und: Gitarrespieler 
kommend, erscheinen hier im Bilde die alten Lauten- ı 
meister nach den Originalstichen in künstlerisch vo ; 
Wiedergabe u. machen die Mappe zu einem prächtigen Ges 

werk für alle Liebhaber und Freunde der Lauten 

‚Verlag Die Gitarre,     
  

  
) Großes Lager in Lauten,- ‚Gitarren, Mandolinen, Vi 

   W. 9, lssigde Str. 37 

  

en 1838 

  
   
  

  

  

Reichhaltige we von 

Louten-, Gitarre-, Gen 
Ständiger Eingade, von Novit ten N. 

in unserem Zweiggeschäft Tauentzienstr. Me 
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0000000009020200000000000000 ]n unserem Verlag erschienen: +« 

Reger, Max, Schlichte Weisen (zur Laute gesetzt von H ‚Schmid- Kays Tr), 
Waldeinsamkeit, Mariä Wiegenlied etc. . . h i 

Eulenburg, M., Rosenlieder (arrang. für Gesang und Laute) . 
Clewing, C., Liederbuch, 4 Hefte, & 7.—, kompl. geb. : ; 
Modernes Gitarrealbum, Sammlung beliebter Lieder u. G sänge, Döarneiter 

R.Vorpabl (auch als Duettalbum1.Mandolineu Gitarre zu verwend. ),2 Bd. bros 
gehunden & 

Kubardem eine große Anzahl Stücke aus modernen Opern (Tiefland, Cavalleri 
u. a. m. in verschiedener Mandolinen- und NAT: Ar 

Man verlange ausführliche Verzeichnisse! 

  

    

  

   

  

   

        

   

    



    

] Breslau X, H 
Der Tempelhofer Laufenchor ("Bund SSE NOT ACH ERNE 7 

  

deulſcher Gikarre- und Saufenfpieler) ſuckt grau... 

vorgebildefe Gerfrud Wiftlftock 

- Damen und Herren a 
Gifarre- und Laufen/piel 

als Seilnehmer. : Pflege des Dolozufammen- 

ſpiels, als auch dex "Begleitung 3. Chorgeſang. Ss olofpi el: Gejfangunferricht 

"Willy N öhring . Vorbereitung zum 

Lehrer für künltl. Laulen- u. Gifarrefpiel, Breslauer Laufencdor 
Verlin-Tempelhof, Friedrich-Franz-Dtr. 6. im Bunde Deutſcher Gitarre- 

und Laufenfpieler. 

    

  

München, Auguftenfiraße 2 2%. Liederfängerin zur Laufe, 

Ausbildung im Rünftlerifcken 
Saufen-Lieder- und Lautenſpiel und Geſang. 

9. Konzerkengagements. 
Gitarre - Konzerte. 
“Vermittlung öl “Rat bei Ankauf exft- 

PBerlin W., Spichernffr. 7 
Rlaffigex "Meiſterxinſtrumente. WUklans 1448, 

“Brieſporto beilegen. 

OnGBEunſMNNKDENDNDDNNNNNN 
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Kammexvirkuos Heinrich ) 
und Tochter "Betty Albert, Clara “Beat 
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Gitarre- und Lautenſpiel Laute, Gitarre, | 
y Begleitung zum Geſang und Soloſpiel 

u ' Liedbegleitung und 
Solospiel 

Einzelunterricht 

FRED WERNER 
Berlin NO., Georgenkirchstr.39 

(Alexanderplatz). 

Anmeldungen zum Märkischen ] 
Lautenchor erbeten! 

  

“ lehrt 

Frau Ida Gollanin 
Charlottenburg, Kaifer-Friedrich-Straße 7 1,1 ] 

Fernſprecher: Wilhelm 3412. 
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Kurſe für Anfänger in Lauten- und 
Gitarreſpiel beginnen allmonatlich. 

SO. 

Dar 

3 er Schüler der Berren Geer ger Seren Kanmer \ 
. Lauten fr; virtuofen £. Albert und 8. Scherrer 

„Paulus München fuchf Anſtellung als 

Ian 
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I Füchlehrer 
werden von erſten re für Gifarre und Laufe 

asp Pauins| Künſtlern geſpielt. an einem ſiaatlicßen oder Privat- 
Konſervatorium. Beffe Zeugni/ſe 
und Licßtbild können auf Wunſcß 
an werden. Offerten unter 

120 an die Geſchäftsfielle 
K er Zeitſchrift erbeten. 
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GSdußmarke Böchſte Anerkennungen. 

Ad. Pauluys, Berlin-Friedenau, 

Bandjeryſtraße 50. == Pfalzburg 5608. 
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De an — Nm | 
Die alte Gitarremufik aus Der 

ococo- und Giedermeierzeit 
iſt und bleibt Fe Schönſte! 

AUS EINER ALTEN TRUHE 
Gesammelte Werke älterer Gitarremeister 

Call, Carulli, Diabelli, Ginliani, Mertz, Nava und andere. 
Heft 1: Leicht M. 7,50 N.P.. Heft Il: Mittelschwer M. 7,50 N.P. 
Heft Ill: Schwer M. 7,50 N. P. Heft IV: Für Violine od. Mandoline 

3 und Gitarre M. 7,50 N.P. 
Herausgegeben und bearbeitet von Erwi n. Schwarz-Reiflingen. 

(Neuer Preis ohne jeden Aufschlag). 

12 STÜCKE ALTER MEISTER 
von W.Burmester, für Mandoline und Gitarre, gesetzt 
von R.Vorpahl. 2 Hefte je M. 5.— N.P. 

ÄLTERE GITARREMEISTER 
— besonders Werke von Mertz in Einzelausgaben. — 

Man verlange Prospekt. 

Internationales Liederbuch zur Laute 
Band l: Kreolenlieder M. 2,— no. Band2: Altitalienische Kanzonetten M.2,— no. 

Band 3: Deutsche Lieder M. 1,50 netto. 

  

  

Neu! * Demnächst erscheint: Neu! 

Danze d’amore (Liebestänze) Giuseppe Becce 
5 reizende Vortragsstücke für Gitarre allein, mittelschwer, M. 2,—. 

Legende d'amore von ÜÖiuseppe Becce 
für Mandoline u. Gitarre M. 1,50 für 2 Mandolinen, Mandola u.Gitarre M. 2,--       

Auf alle Preise 250%, Verlegerzuschlag außer bei neuen Preisen (N.P.) 

Schleſinger' ſche Buy: und Mufithandlung 
(Rob. Sienau) Berlin W. 8. 
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| SCHUSTER & Co 
MARKNEUKIRCHEN Nr. 853 

Kronen-Laulfen, Gilarren, 
Mandolinen, Zifßern u. Violinen 

Erfiklafige Arbeiten. Meiſterß affeReparaiuren 
Liſie mit Abbaupreijen frei. Rabatt für Benrer. 
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Beer. Dohnariad, 28. Oktober, 2: 8 Uhr mm 

Lieder zur Laute 

ANIELA SZUBERT 
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ans Karten 10, 6, 5, 3 Mk. bei Bote & Bock, A. Wertheim, Abdk. EEE 
  „usese.0000000000000000000.,0000000C.E000000R 50080 B080 20000000   

PETER HARLAN g ages 
; GITARRENMACHER ; 
1 et alten umol neuer ! 
; VEEN TENE EN ENNO NN TETEN NNN HUH: Musikindbru- 

: BERLIN-GRUNEWALD 3:0 te 
i KUNZ-BUNTSCHUHSTRASSE 10 
. 
.00000d9002>202000000000E0ENI En =< SnEwEBDnEDBEEISEEEESEwINBISEDSENEn NEDSEEBEI00I000s *925208000 90720220 

LAUTE Meiſtergitarre 
Hauser 1919, 95aitig, eu neu, Achterform, Mechanik, dunkel 

verkaufen. -- Näheres bei Ahorn mit ſchönem großen Ton 
und leicht ſpielbar, zu verkaufen. 

O. ERDELMANN jun. Anfragen u. Gitarre M. V. 9933 

BARMEN * Poxtfach 135 an Rudolf Moſſe, München. 
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2 Saiten, alle Instrumente nur 1. Qual.! Cauten- und bitartelehrer! 
ne. den 2 A Sample Satz De en 

ee TE ER Der Mufikpädagogiiche Der: 
ET 491 band der deutſchen und öſter- 

|) G@itarre-Sthl EM G D A E Satz reichiſchen Gitarre: und Lauten- 
--.20 —25 —.80 1.10 1.70 225 6— lehrer vertritt Eure pädagogilch., 

Gitarre: Darm-Seide 2,50 3.— 3.70 2.80 3.— 3.50 17.— fünſtleriſchen und wirtſchaftlichen 
Konzert- Zither, Stahl, Begleitg. 1.30, Baß 1.40, Satz 34.=- Intereſſen. Druckſachen durch die 

dto. Seide und Darm 250 2.80 62.50 Geihäftsitelte 

Saitenhaus Fritz Gottschalk Köln me i 
Versand gegen Nachnahme. NuLemharger Straße 31 aan. Bergſtraße 9.       
  

= U JIE 

Wilhelm Pälold, Inftrumentenmacher 
Spezialität: 

Bupf- und Steeichinfteumente. — Fachgemäße NReparaturen. 
Für Lehrer und Vereine Cemäßigung. — Mufikalien. 

Charlottenburg, Bismarckftr.39, am Diſch. Opernhaus. 
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53 EEE ET REES bes BEE ENER: Se ELLE ELSELEBLEBEIC, EEE EBE EEE EEE 

Reinhold und Alfred Vorpahl 
kehrer für künstlerisches Mandolinen- und Gitarre-(Lauten-)Spiel, Kine der neuen 
Reform &Mandolinen - Schule (60. Tausend). Schatzkästlein für Gitarren- Freunde 
(80. Tausend).*— Solo-Schule für Gitarre (Laute) (50. Tausend), speziell Behandlung 
DIDDAAAAS der rechten Hand-Tecnik nach Art der alten Meister. ASS“ 

Mandolinen-Album |, 20. Taus. Heitere Musik für Mandoline, 6. Taus. Goldenes Album, 
20. Tausend. sämtlich für I., Il. Mandoline, Mandola und Gitarre erschienen. Für Gitarre 
„Deutsche Volkslieder‘, Sammlung I und Il, 80. Tausend „‚Liederschatz” für Gitarre. 
2. Heft, 6. Tausend Vorstehende Werke im Verlag A. Köster, Berlin. Mandolinen-Duett- 
Album (Verlag Zimmermann, Leipzig). „Dollarland‘‘, amerik. Lieder zur Gitarre (Verlag 
C.M.Röhr). Carl Bohm-Lieder (Verlag Simrock). Kutschera-Lieder (Verlag Röszavölgyi). 
Modernes Operetten-Album, 6. Heft. Opern- Arien-Sammlung, Bunter Liederkranz, zo.laus. 
(Verlag A. Benjamin, Hamburg). Ernstes und Heiteres, 2 Hefte (Verlag A. Fürstner), im 
Selbe Veilig: Musika probita, für Gesang und Mandolinen-Quartett. Serenade Espagnol 
M£tra (für'Quartett und Gitarre). „Wie die wilde Ros’ im Wald“, Liedersammlung. (Bur- 
mester), Stücke alter Meister für Mandoline und Gitarre, 6. Taus. „Das Grab auf der 
Heide‘, für Gesang und Gitarre (Verl.Schlesinger). Serenata Valacca Braga (Engel-Lied), 
für Gesang, Gitarre und Quartett. (Verl. A. Schott). — Neu erschienen: (A. Köster, Be- 
liebte Mandolinen - Musik für Quartett. Drei Masken -Verlag. Elfte Muse, 2 Hefte, 
Gesang- und Gitarre-Lieder von Lauenstein, A.Simrock. Im Druck Verlag Zimmermann, 
Leipzig: „Liedersammlung‘, Sammlung Tyroler und Steyrer Lieder (Verlag A. Benjamin). 

KG SS Ausbildung im lauten-Gesang NASE 
bis zur Konzert -Reife, I. Autorität für die Gitarre im künstlerischen Solospiel. 

Berlin W50, Augsburger Straße 46 
(an der Nürnberger Straße). Amt Steinplatz 6341 23 
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Praktiſche Neuheit! 
Gel gelch. Elesant! Billig! Gel. gelch. 

Notenf[chnellbinder als Mufikmappe. ge- 
brauchsfertig. Sofortiges Selbfteinbin- 
den der Noten. Ein Verletzen derfelben 
iſtausge]chloſſen. Unentbehrlich für jeden 
Muſizierenden! Verlangen Sie Proſpekt! 

Alleinige Bezugsquelle : 

„Notenſchnellbinder -Vertrieb“ 
Berlin SO. 33, Zeughofliraße 22. 

IARBILERITDEDTRONTERRTERTERTIDERDTRDEEDERDUBERDDERTERTEDERDONRERGANN 

NEUE ZEITEN ... NEUE WEGE. 
Die 1. Auflage innerhalb 8 Wochen vergriffen! 

5. Ragobty, 

Moderne Mandolinenfhule 
unter bejonderer Berüdjihtigung der Wechſel- 
ſchlagtechnik. Hochgradig anregendes Material, 

Gitarriſtiſchher Lehrgang. 
Langſam vorwärtsſchreitend bis zum Studium 
unſerer alten Gitarremeiſter. Zugl.eine wertvollo 
Sammlung von gediegenen Gitarrefoli. Hierzu 
Anhang: „Bollslieder mit Lautenjügen“, Umn- 
aufgefordert glänzende Kritiken von erſten 

Fachleuten des Ins und Auslandes. 
Verzeichnis koſtenlos. — Anlichtsfendungen. 

Verlag „Mandolinata” für Zitber:, Mandolinens 
und Gitarrenmuſik, Serlin KW. 21, Turmſtr. 81 
Süddtſch. Vertr.: J. Pfahler, Würzburg, Muſit-Veriay. 
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Nofensfch — Nolendruck 
Dr. Rokofniß G.m.b.H. 
Berlin SO. 26, Elisabeidujer 28/29 
Fernsprecher: Morißplafz 9140-41 
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  Zum, 

tel 42 6 
Inftrumente 

Nr 
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- Hempel & Co, G.m.b.H., Berlin SW. 
5 

 


